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r LtzMisch » Deutsche » Reich.
Wehlen , »om 4 Jan . Die Franzosensind auf den

- Huubsrükken w !eber. ftmbftch vergedrungcn und setzen
^

'
treibst ihre bckanW Verwüstungen fort. Z» Birkcnfcld,
ja der Grafschaft Spönheim , haben sie eine Brand-

k schazzung von 24 taufenbReichs , Thalern gefordert ; da
aber die Einwohner das Geld nicht auftreiben konn«

> l^n , so warb die ganze Stadt geplündert» Vorher
brauchten sie die Vorsicht, Birkevftld zu umzingeln, so ,

. dsisi diejenigen , welche sich flüchten wollten , den Fran-
zöftn in die Hände sielen. Diesen Unglüklichen wurde
sodann alles abgenvmmcn und ihnen zulezt sogar die

. 1 Kleider ausgezogen . Die Franzosen warfen die ihrigen
! von sich und bekleideten sich damit. Aus den mrWen
^ Ortschaften , jenseits der Mosel , flüchten die Einwohner
, das Ihrige herüber . So eben heißt eS , der Feind

ziehe sich wieder gegen Et. Wendel zurük. Wahr«
! scheinlich ist dieses eine Folge der Bewegungen , welche

das Korps unter dem Grafen Mcrkanbingegen denHunbs«
rükken gemacht har, um sich mit den Preußen zu ver .
eimzen . Hiesige Gegend wird , wie man versichert,
General Graf Lalvur , mit 18 bis 20 020 Mann
dekkcn. Zu Koblenz und Ehrendreitstem ist Königlich-
Preußische Besazung. Unter den Einwohnern des
Erz . Stifts herrscht die größte Bereitwilligkeit, zur
Vertheidigung des Lands milzuwirken. Eie haben
aus eignem Avtrird den Entschluß gefaßt , sich zu be¬
waffnen und bei dem Kuhrsürsicn um Gewehr« ange«
hail - n , welche auch bereits unter sie auegclheill wor¬
den sind.

Schreiben , aus Kreuznach , vom 4 Jan . Zwar
lebt man roch m Ungewißheit , ob Ver Femd weiter
Vordringen werbe, man glaubt aber , mit vielem Grund,
das Gegentheil versichern zu können , da die Königlich-
Preußische Armee . unter dem Herzog von Braun-
schwcig dem Strohm einen starken Damm sezt und je.
drm feindlich«« Versuch mit Nachdruk begegnet, D»

k. LkLkO

— Llf ININici

Preußische Obrist von Sjkkuli ist mit sciirem Korps
hier emgerükk. Dieses Heerführers Heldenmurh ,
durch welche » sich derselbe in diesem Krieg mit
GroSlhalen so oft ausgezeichnet hät und seine Ver.
fichrungen , sich bis aufs äusserste Hallen zu wollen ,
wofern rS noch dazu kommen sollte , verscheucht die
Furcht und gewährt uns Beruhigung . Der Feind
plündert an einigen Orten alles aus , besonders , w»
er Einwohner mit ihrem Eigcnthum geflüchtet sinket ;
an andern Orten ist aber auch die mindeste Ptüude.

'
rung unter Tobtesstrafe verboten , so , daß eS wohl .
hauplsiächlich von der Anführer Wivkühr abhängt ,
die doch nicht alle ohne Menschengefühl ftyn können .

Trier, vom Z Jan. Noch ist bei uns Gefahr dis«
her nicht in Wirklichkeit üdergegangen. Der Feind
bedroht uns noch in der Ferne. Ob er sich uns mehr
nähern wird, müssen wir erwarten. Dem Anschein
nach , zieht er sich gegen die Rhein - Gegenden. Zu
Et . Wende ! ist derselbe , zovo Mann stark , cingezogen »
gegenwärtig Wied also daselbst ein fcindlichesKorpssich bis
auf 8sos Mann vermehrt haben , eine beträchtliche
Abteilung desselben auch deretls in Birkenftid eingc»
rükr seyn . Eine Ablheilmig Kaiserlicher Kavallerie
brach gestern von hier gegen Sk . Wendel auf und
heute folgten derselben roch 400 Mann nach und
morgen soll ein Bataillon vom Regiment MitrowLky
ebenfalls dahin marschieren . Ob sie die Femde an»
greifen, oder bloß beobachte » und den Weg hierher
decken sollen, läßt sich noch nicht bestimmen .

Koblenz , vom 6 Jan . Zwei gestern Abends von
Wons und von Oppenheim cmgelangte Eilboten ha¬
ben die Nachricht mitgebrachk das Kaiser ! . Trux »
penkorps zu Trier habe eine sehr ansehnliche Verstärk «
ung erhalten und dem General von Blaukwstein sei
bereits die Ordre zugegangen , Koblenz und Ehren,
breitstem mit Kaiser ! . Truppen zu besitzen ; «-gleichem
haben des Herrn Herzogs von Brannschweig Durchs



( 28 )
dir schleunigste Bestärkung brr hiesigen Garnison mitKühr -Pfälzischen Truppen von Düsseldvrfund mit einemKsrps Hessen , weiche nach St . Goar auf dem Manchbegriffen sind, zugefichcrt. lsedrigensweiß man , vaß dieGefahr für uns noch nicht so groS rst.Schreiben aus Roblenz , vom 6 Jan . So ebentrifft eine Estaffctre vom Herzog von Braunschwelgan unfern Kuhrfürsten mir der Nachricht ei », der Her»
zog habe , in Vereinigung mir demEröprinzm von HohiN.lohe , die Franzosen , zwischen Neustadt und Airzei,von 2 Seite,; angegriffen und mit vielem Verlust zu,
rückgeschlagen.

Aus der Gegend von Kreuznach , vom IS. Jan .Dienstags Nachmittags um i Uhr» ritten die Franzosenin die Stadt Kreuznach ein ; in der Stadt Mitte, feuerten
Preußische Husaren und französische Chasseurs auf ein¬ander , worauf ienc gegen Bingen und Mainz gänzlichabzogen. Die französische Armee hielt eine HaideStunde von der Stadt auf dem Gaigcnbcrg und zogum b Uhr Abends ganz in die Stadt . Gleich beim
Einzug , wurde von jedem einzelnen Soldaten geplün¬dert ; auf Vovstestung, ließ der General zwar durch
Chasseurs Ordnung gebieten , weiches aber nichts fruch«
Me. Bawnckke und Pistolen wurden Mann - und
Welbsienrm auf die Brust gehalten und so Geld , Uh¬ren , Kleidungsstücke und alle fortzubringen gewesneMeubies erpreßt , sogar dir Hüte von den Köpfen , dieSchnallen aus den Schuhen und die Stiefeln vonden Füßen genommen . Der zuerst einleitende General ,forderte Zoo Ohm Wein ; 80,020 Pf. Brod ; denWem auf der Stelle und Vas Brod in 24 Stunden ;Fourage so viel sie brauchten , eine Menge Brandholz,auch PMsaden und Schlagbäume; sodann wurde derStadl und Gegend eine Brandschatzung von z Mist .Livres Mrgesezt. Um alles Geforderte zu liefern , wur.den di : Magistrats - und jene Personen , welchen dieDirektion der Geschäfte mit übertragen war , mit star .ker Monrischafft bewacht und zulezt , da das Br »d
nicht väuttftH bftgcschaffl war , mit Bajonetten zu er¬
stechen bttfthlcn , wobei einer die Flucht ergriff , weil
er nicht ave Fouragesäkke beischaffen konnte und aufder Fi -cht beinahe das Leben verlor . Um 8 UhrAbends forderte der General , baß dis 10 Uhr alles
Gsid - und Silbergeschirr geliefert ftyn müsse , oder
die Stadt werde einer Generalplündcrmigunterworfen .
Zweien Magistralspersonen wurde gestattet , Abends 9
Uhr in allen Straßen diese Ordre selbst mit der Scheue
zu verkündigen . Christen und Juden , Arme und Reiche
brachten Löffel , Messer und Gabeln , Dosen , Becher,SHuh .-chnaik, , und was sie sonst Halle». Dck Brand -
schätz»,igsfordcrung wurde unter dem Drohen , die
Stadt zu vrröminea , wiederholt nnd auch schon ja

der Gegend des Generasqusrtiers ein BargerSha»s aufallen Seiten Nachts i Uhr mtt Lunten belegt ; gegen24,000 si. wurde » von Seiten der Stadl bam- aus.geliefert und w unter kniefälligem Lämeniiren de ,Männer , Frauen und Kinder die Verbrennung derStadt verhütet . Die einzelne Plünderungen datiertenaber immer fort , welche die Soldaten mir Pechkrän¬zen in einer und mit dein Beit in der andern Hand ,bewirkt haben . Mittwochs ' den 8- dieses alrakckt - diedeutsche und französische Truppen einander ein . eineStunde von der Stadt an den Oettern Boftiwcimund Schwabenhcim auf der Seite gegen Neubanidcrg.Von dieser Atlake an, wichen die Franzojen mw dasHauptkorps verließ die Stabt noch nemliche» Tags ,nahmen ihren Rükzug gegen Meckenheim, durch dieHerrschaft Ebernburg , wo sie das herrschaftliche SchlStzangestekt haben sollen . Der Nachtrab bauerte durchKreuznach bis gestern den y. dieses , wo Morgens zUhr die leiten französischen Patrouillen dnrchkamen .Um 2 Uhr Nachmittags waren die ersten Sachsenund um 4 Uhr die ersten Preußen wieder in devStadt .
Mainz, vom 12. Jan . Gestern hat die Kuhr-Rhei-

nische RcichSversammiung ein allgemeines Ausgrbokder Unrerthanen zur Vertheidigung der Rheinuferwirklich beschlossen.
Gberrhein, vom n Jan . Zur Verstärkung der

Bcsazzung von Fork - LvuiS ist gestern daS schöne Kai¬
serliche Regiment Erz - Herzog Ferdinand , mit seinen
Regiments- Kanonen dsftlbst emgcrükt . Dir Franzo¬
sen bieten zwar alle Kräfte auf , um sich dieser Feste
wieder zu benmstern ; dis izl find ihnen aber noch
alle ihre Versuche mißlungen . Sollte unterdessen
in die Länge Fort . Louis Bchaupiung Schwie.
rigkciten finden, wie es jedoch kaum denkbar ist , so
wird man , wie allgemein verlautet, die Festung schlei¬
fen . Der Herzog von Bourbon liegt noch an feiner
Wunde am rechten Arm zu Rastatt. DicWu« o.
Acrzte glauben , dieser Prinz werde , ausser dem
kleinen Finger, welcher steif bleiben würde, keiue weitere
Beschwerlichkeiten haben . Der Magistrat von Lahr, wo
dermalen des Prinzen von Condä Haupt - Quartier
ist , hat dem Befehl des Kaiserlichen Generals, welcher
demselben 32 Mann,für die Rhein - Wache abgefordert
hotte , nicht entsprochen. Desto biedrer sollen sich Für-
sterbergS Uukerihaven M dem Amt Haßlach betragen ,
nicht nur 402 Wild - Schüzzea mit gezognen Büch¬
sen avgeboleu , sondern auch gefammte Einwohner sich
erklärt haben , im Fall der Noch , das Gewehr z»
ergreifen . Sämtliches bis izt im Vorberösterreichi «
schen m Frcvdurg und dssigrr Gegend gestanbne Kai¬
serliche - Königliche schwere BelaMUNgs » Geschah
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Fe«Kanonen der
die Nachsttzenvrn

sarnmt dazu gehöriger Munition , ist seit einigen
Tagen zurük gegen Cvnstanz gefühlt worden .

Oesterreichs Niederlande .

Brüssel , vom 6 Jan . Die Armeen sind auf den

Gränen in Bewegung vorwärts. Der Herzog von York
ist csteichsaLs voraernkt und hat sein Hauptquartier
wstN ch zu Korlrick . Nach Brusen aus Mons ist

FUd . MarschaU Prinz von Sachsen , Kobmg wrcdec
üdcr » ie Sambce gegangen , um das sembirSc Lager
bc , Mai- beuge anzugreifen. Man hat bereits sehr
stark aus dastgen Gegenden kanonivcn gehört . Dieses
Heerführers Absichten scheinen zu seyn , in die Pckar .
di, einzubrechcn , wie man aus den aus Gusse , Sk.
Quentin und Behain vorgerückten Korps schließen
will . Bei diesen Orten sind schon sehr hitzige Ge¬
fechte vvrgefailen . Die Besatzung vou Landrectes hat
neulich einen heftigen Ausfall auf unsre Vorposten ge.
wagt , sie wurde aber mit Verlust zurükgettjedc » und
von unfern Husaren bis unter die
stung verfolgt, die vergebens auf
feuerten. Schweden .

Schreiben au « Stockholm , vom 26. Der.
.Man est rst nur Gewißheit unterrichtet , daß
es der Vecschwc -riien Adstchr gewesen, nach Ver¬
kürzung des Lebens unsers geliebten Regenten , dem
jungen König die Regierung zu übergeben und
drmsrlben ein Conseil von 4 Personen an die Seite
zu setzen , um so sein eignes Spiel treiben zu kön .
neu . Auch Baron Renterhvlm , Präsident des Rcvi.
fions . Kollegiums , weicher mit Sr . Kdnigl . Hoheit ,
dem Herzog-Regenten , so lhätig an des Vaterland?
Wehl arbeitet , sollte auf die Veite geschafft werken .
Ader alle diese ruchlosen Anschläge sind izt, glüklicher
Weise, vereitelt. Die Conspiration ist durch Eröffnung
eines Briefs entdrkt Worten , weicher an einen unsrer
Gesamten in Italien gerichtet war , der unter der
vorigen Nehrung großes Ansehen besaß . Bei der
Gramm Rudenßöw hat man Chiffcrn gefunden , deren
sie sich bei der geheimen Correspsndcn ; bediente, welch «
sie mit Diesem Gesandten unterhielt . Wie man weiß,
sind bereits Verfügungen getroffen werden , um stch
desselben zu versichern. Die Vorsehung hat also auch
diesmal üb -'- Schweden »nd das Leben seines Wohl-
thätcr« , des Hcrzogs. Regenten , gewacht. Schon bei
des höchst!. Königs Ermordung , war es eine der Ab.
sichren ^

der ruchlosen Verschwsrnen , den Herzog in
Verhaft nehmen zu lassen , wofern Ihr schändlicher An «
schlag in ftinem ganzen Umfang gelungen wäre. Der
Herzog hatte die Geoßmrith , ihnen zu vergeben . Im

kitses Jahrs versammelte sich bekanntlich eine

Menge Menschen um das Schloß . Auf die Frage !
waS sie wollten ? erfolgte die Antwort : sie wollten de «
Herzog selbst sprechen . Hätte sich dieser aus dem
Schic Z begeben , so wäre wahrscheinlich sein Leben in -
Gefahr gewesen . Des Auflaufs vornehmste Thcstnch«
mcre wurden arretirt und durch des Regenten Grvß-
mulh begnadigt .

Gr 0 sbrittani en .
Landen , vom zi Der. Admiral Macbride kam

den 27lcn Morgens mit 4 Transportschiffen zu Cowes
auf der Insel W -ghl an . Zwei Gerüchte habe » stch
hier verdre -tet , welchen man keinen Glaube » beimeffcu
will : Daö Fort St . Nckolas auf St . Domingo soll
von den Franzosen wieder erobert seyn und Toulon
gleiches Schikial gchabl haben . Der lcztcrn Sage
spricht man allcnGrund , sogar die Wahrscheinlichkeitab.
Von Ler Admicaliiät ist der Befehl ergangen , alle
am Bord amenkanischcr Schiffe befindliche und nach
europäischen Häven bestimmte französische Erzeugnisse ,
ingleichem alle amerikanische Produkte , die man nach
den französischen Inseln in Westinbien verführen wür¬
be , wcgzunedmeu . Mit dem amerikanischen Schiff
Sarah vernimmt man , General Cvrnwallis habe sich
Chandernagotts und 5 auf dem Fluß befindlicher fta» .
zößscher Schiffe bemcistert. Das vor kurzem von
Ncuyock ausgelaufne französische Geschwader , welches
man zu einer Unternehmung gegen Quebec bestimmt
zu seyn vermulhcte , ist zwar in dem St . Laurenzflvß
eingelauferi ; allein , Briefe aus Hallifax versichern ,
die Schiffsbesazungen hätten stch gegen die Bcfehlsha,
ber aufgewiegelc und dieselbe gezwungen , nach Frank«
kich zurük zu segeln .

Italien .
Livorno , vom r8 Dec. Durch die Ankunft zwei,

er andrer Fahrzeuge , welche von Tvulou hier ringe ,
laufen , haben wir nicht nur die Bestätigung von den
kort vorgesallnrn traurigen Ereignissen , sondern auch
noch verscdicbne weitere Umstände erfahren . Das erste
dieser Fahrzeuge segelte den iz aus dem Haven von
Toulon ab. Desselben Patron sagte aus , er habe
die neapolitanische Flotte in dem Golfs von Spcciaan-
gettsfftn und von verschied »« » Reisenden , welche von
Tsulon den ryken Morgens adgegangen ftycn , er¬
fahren , daß dieser Platz von den Truppen der Alliir-
ten gänzlich verlassen worden fty , nachdem sie vorher
die Zeughäuser und die meiste französische Schiffe in
Brand gesteckt hätten. Auch sei auf Admiral Lord
Hoods Befehl das berüchtigte Fort Lamarque in die
Luft gesprengt worden , worauf die drittisch und spa ,
nische Flotte ebenfalls von dort abgesegeld wäre.
Das andre hier cingetroffne Fahrzeug ist eine toska¬
nische Tartane . Dieses Schiff segelte , wir man durch
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r 32 rben Kapitain de Men « fuhr , ebenfalls den , 8 - vonToulon ab , wurde aber den 20 . durch widrige Wurdegeuölhigt , sich nach den Hierischen Inseln zu bege¬ben , woselbst es die brittisch . und spanische Eskadre« nv einige französische SchG , welche sämtlich dieRhede von Tvulou verlassen und dort die Anker ge«warfen hatten , angetroffen halte . Den 21 . diesesMorgens gieng dieses Fahrzeug aufs neue unter Se¬gel , als eben die spanische Eskadre im Begriff war ,die Anker zu lichten und gleichfalls weiter zu segeln ,
vermischt « Nachrichten .Nicht nur in Schweden ( siehe Ncv . 6 . unsrer Blät¬ter unter Schweden ) ist der Fakkel . Tanz gewöhn ,lich . Derselbe ist ein alter , bei neuern Zeiten , ( wie diedeutschen Nilterspirle , in Harnisch , mir Lanz undSchwerdt ) abgekouunncr festlicher , Hymen ( dem Gottder Ehe ) damals gewidmeter , also bei hochzeitlichenGebräuchen angewandter , bei Hcimführung einer Fürst ,lichcn oder andern hohen und vornehmen Braut ringe -führtet , gewöhnlicher , herrlicher festlicher Tanz , mitwelchem die Braut , in ihr Schlaf - Zimmer zueinem prächtigen , meist ans Goldstof errichteten Thron -Himmel und Prunkbett , unter Musik , Gesängen undJubel begleitet wurde . VerschiekneS von diesen Ge¬bräuchen , hat man aus demAlienhum , beiGelegenheitderdeutschen RittergesHichken ; den Sagen der Vorzeit re.sich rückerinnert , wieder hervorgrsucht und da es großePracht und Aufwand erforderte , freilich nur bei Kö ,niglichen Höfen , jüngsthin also bei der am Königlich ,

Preußischen Hof , bei Gelegenheit der prachtvollen dop .Veiten Vermählung zweier Königs - Söhne , zu Berlin ,nach folgender großen prachtvollen Art , angewandt :Sämmtliche Königl . Preußische , dermalen auS izPersonen bestehende StaatS .Ministere erwärmen , desdoppelten Königlichen Paars und des ganzen König ! ,-chcn Hofs Zurükkunft von der prächtigen , zahlreichenglänzenden , abendlichen Braut . Tafel ; im sogenanntengroßen weißen Saal in des daselbst errichteten König ,liehen Throns Gegenden ; bildeten , ,eder mit einer brrn -« enden fattelähnlichen weißen Wachskerze in der Hand , umbas daselbst sich sammelnde Königliche Haus , weiches diebcide Königliche Braul - Paare in ihrer Mitte halte ,zu empfangen einen Halb - Zirkel ; Hinter ihnenschloß , die ganze Königliche Hof Kapelle , den zweitenHalb . Zirkel und beide Zirkel öffneten sich , als dasganze Königliche Haus , mit besagtem doppelten Braut -Paar , mit dem sic begleitenden größcn Gefolge , in denSaal trat , durch sie hin gieng . Als alles am Thronsich gesammelt hatte , begannen der KöniglichenGarde du Korps und des Königlichen Regimentsl Gens d'Armes , Trompeter und Pauker den in ei.! « er Art Polonsis « bestehenden Lanj , musikalisch anzu »

stimme ». Der Koniglickc Hof . MarAakk , mit de« '
schwarzen MarichaUs - Staad in der Hand , war Auf .sührer . Ihm folgten denn dcsagie Kömgliche Staals .Minisicre mit ihren brennenden fackeiartigen weißenWachs - Kerzen ; diesen , sodcnn der erste NeuvermählteKönigliche Prinz Mit seiner Gemahlin » , deren langeSchleppe zwei Hof . Damen trugen . Diese durch ,gierigen denn den ganzen , vom Königlichen Haus ge.bildeten Krcrs , feierlich langem . Sobald dieser Durch ,gang vollendet war , entließ die Könchilche B -aukIhren Königlichen Bräutigam dadurch , daß Sie Dem ,seiden Ihre Hand entzog und sie des Königs Majestät ,mik gchörlgerVerdeugung,a » dol , Höchstoteseiben alfo zmnncm ! chcn Rundgang auffvrderte , denselben , mir Ihm be-gannundvollenbete . WldlrnemIichen Art , olobestmttdemKöniglichen Kronprinzen und sofort mir allen anwesen¬den übrigen Königlichen und Fürstlichen Personen kie¬se« Fackel . Rund . Tanz , begann und endigte . DerKönigliche Bräuiigam , begann und endigte , nach undnach , die nemliche Tanz -Tour auch mit der regieren¬den Königinn , denn mit der vcrwittiveten Königin «Majestäten und so mit allen sämtlichen Königli¬chen und Fürstlichen Prinzessinnen . Die König¬lichen Staats . Minister « gierigen hierbei , mit Ge «brennenden Fakkeln , immer voran und begleiteten ,nach des ganzen Tanzes Vollendung , die Königlich «Priuzessinn Braut nach dem Ritter . Saal zurükund daselbst wurde denn des Strumpfbands Lösungdadurch auch feierlich vorgebildet , daß man ein präch «

lig gestiktes Strumpf . Band in viele kleine Theilezerstückelte und unter sämtliche daselbst anwesende 8 a »valicre vertheilte . Da beide Königliche Vermählungennicht in einem Tag vor sich giengen , so wurde auchjede derselben besonders mit diesem Fackel - Runö -
Tanz gefeiert .

_ _Larlsruhe . Mir blutendem Herzen mach ' ich an -
durch meinen Gönnern , Verwanndten und Freunde «den mich ticfbeugcnden Todesfall meines einzigen Soh¬nes , des gewesncn hiesig Hochfürstl . Rath und Regie¬
rungs - Assessors Johann Heinrich Friedrich Hümmelsbekannt , der nach einem nur wenig käsigen Kranken¬
lager gestern Nachmittag nach 2 Ubr verstorben ist ,und z noch kleine izt Vater , und Mutterlos « Waise «
hinteriassen hat , da ihre Mutte ^ .ihrem Ehegatten vor
iZ Menakcn in die Ewigkeit vorangcgangcn ist. — >
Uederzeugt von aller Thcklnahme an diesem mich und
meine Familie betroffnen harten Schiksal dank * ich
voraus für alle Beileids -Bczeigungen und empMe be¬
sonders meines nun frei . Sohnes Waisen aller Gewo¬
genheit Liebe und Freundschaft , Carlsrecht de « iH ,

Geheime« H- frarh Hümmels wtttilr «
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